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Zur Beurteilung VOoO  m Jes 48,22 un 5/,21

Joachim Becker  b —Aa;)én
ESs g1bt Übersetzungen und KOommentare, die WIEe dıe deutsche Eiınheitsübersetzung Jes 48,22
in lammern seizen. ber uch hne dieses drastıische S1ıgnal ist INnan allgemeın der Ansıcht,

sıch In Jes 48,22 ine (Glosse der doch wen1gstens eınen redaktionellen /usatz
handelt Von großem Einfluß In dıeser Hınsıcht der 1m Jahre 897 erschlıenene Kommen-
tar VOonNn B.Duhm ‘ Man geht VO  — der Feststellung dUus, der Satz VO  — 48,22 ın SR Z fast
gleichlautend wıederzufinden ist-. 1eTr wWwIe dort Ende eines /usammenhangs, da sıch
ber ın 321 inhaltliıch und vielleicht metrisch den vorausgehenden Zusammenhanganschließt, während In 48,22 zusammenhanglos wirkt. Man folgert, daß der Satz in 321
ursprünglıch ist und iın 48,22 unter dem Euntluß VOoNn 32} als (Glosse der redaktioneller 1
satz Ekıngang gefunden hat.

Eıne entscheiıdende Rolle spielt der breıtere lıterarkrıtische Hıntergrund, nämlıch dıe seıt
uhm herrschende Überzeugung, daß sıch hınter Jes 55 eın Graben auftut und SOomıt 48,22
und 5121 nıcht VO selben Verfasser sSstammen. ntier dieser Voraussetzung ist verständlich,

ach einer Glosse DbZw. einem redaktionellen /Zusatz SC und sıch dann für dıe
vermeıntlich zusammenhanglos wiıirkende Stelle 48,22 entscheı1ıdet. Vor em als gesichert gel-
tenden lıterarkritischen Hıntergrund scheıint INan NIC. empfinden, WIe erklärungsbedürtftigdoch ist, der Satz i1wa 1mM Zuge des Zusammenschlusses VOon Jes 40-55 und Jes 56-66
on DL Z ach 48,22 gelangt se1n soll

Duhm selbst, der sıch In seinem Kommentar VONn der vordem herrschenden nnahme e1-
NS einheıtlıchen, Jes 40-66 umfassenden und durch 48,22 und S Z Te1geteilten » Deutero-
Jesaja« absetzte, nahm seıne Zuflucht einer buchtechnischen Erklärung Der Herausgeber
VOonNn Jes 40-66 habe den lext auf rel Schriftrolle: verteıilt, dıe annähernd en gleichen Um-
fang hatten. Am Ende der ersten und der zweıten Raolle habe dıe Verse 48,22 DZW. 5A21
beigefügt, dıe /usammengehörigkeit der Te1N Rollen markıeren. Auf der zweıten
habe Jes eiınen Neubegınn abgegeben Man muß uhm zugute halten, dafl} dıe
Notwendigkeit eıner Erklärung empfunden hat; überzeugend ist S1e keineswegs. Man bedenke
NUL, SLZE WIEe uhm selbst gesehen hat, inhaltlıch mıt dem vorausgehenden Kontext
zusammenhängt, ber gleichwohl rein zufällig nıedergeschrieben se1in soll. weıl dıe zweıte
Schriftrolle Ende o1ng. Im übrıgen haben dıe VO  — Duhm ANSCHOMMECNECN Tre1 Schriftrollen
nıcht den gleichen Umfang. Nur Jes 49-57 und Jes 58-66 kommen mıt 150 DZW. 159 INasSOoTEe-
tischen Versen annähernd übereın, während Jes 40-48 216 Verse Za

Duhm ZIC. WwIıe soeben bemerkt, N1IC. in Zweıfel, 52 1mM Unterschied 48,22
1m Kontext verankert ist und daher nıcht redaktionell sein kann 1erın ist ıhm ıne breıite
Mehrheit gefolgt. Es g1bt ber uch dıe Auffassung, daß sıch beıden Stellen redak-
tionelle krgänzungen handelt*. Wer diese Auffassung vertritt, ülßte aufzeıgen, dıe Ver-
ankerung 1m vorausgehenden Kontext der Redaktionalıität nıcht 1m Wege steht Dafür müßte

uhm, Jesaıa (HK), Göttingen 1892, 1902, 1968
In 2 steht allerdings Nar “"lohay sStatt ar JHWAR. Erwartungsgemäß g1bt CS In S Z die erleichternde

Lesart ar JHWH, da der auftauchenden Person Anstolß nahm.
Vgl Duhm, Jesaıja (s Anm 1), 48,22
SO 7 5B Feldmann, Das Buch Isalas (Kap.40-66) (EH 14A), Münster 925 sSowoh. 48,22 als auch SEA

tammen VO!]  3 Herausgeber VON Jes 40-66); choors, Jesaja Koermond 1972, 48,22 CcChoors äußert
die ansprechende Vermutung, daß 485,22 und Y den Schlußvers 66,2 ankündıgen, allerdings 1Ur auf redak-
tioneller Ebene.



der doch ohl allzu gewagtle Versuch unternommen werden, ußer 5 9 weni1gstens och
IL 19-20 als redaktionell betrachten?.

Im Folgenden sollen Nun Beobachtungen vorgelegt werden, die dafür sprechen, daß
ohl als uch 48 zutreffend erklärt werden können WE Jes 40- »UuNum UN1US«
1ST und beıde Stellen auf Verfasserebene entstanden Sınd

/Zunächst 1ST aufzeıgbar nıcht UTr WIC weıthın anerkannt 151 57 Eınklang ste
mıiıt dem vorausgehenden usammenhang, sondern uch 48, Im Falle VON 3L geht dem

C W CA V a CASatz SQ  e  7  OM Iar S0117 ON doppeltes Salöm ı 58 und das SAaLM--Motiv 1ı S VOI-

Aul  N Reın inhaltlıch ist das SAaIM-  6A3Motiv auch ı 5 E gegeben Was Un dıe angeblich nıcht
Kontext verankerte Stelle 4  9 betri{fft, kommt uch hıer das SAaLM-  A NMotiıv nıcht Uull-

vorbereıtet, da 48, 8a 1 das Nıchtbeachten der Gebote moniert. Der Terminus FQALIM  S OMmM)'
den 48 B vorausgehenden Versen N1IC: XO 1€eS$ wiıird jedoch wettgemacht durch das

lIöm Motıiıv 48 18b Mıiıt diesem Motıv setizt dann 48 D C111 ESs K all| sıch keiner der
beıden Stellen Cc1NC Ergänzung handeln

Es sıch die Parallelhität zwıischen den beıden Stellen nıcht L1UT den Wortlaut der
Verse J und betrifft sondern den jeweılıgen Zusammenhang DDIie Parallelıtät wiırd
noch dadurch bekräftigt, beiden /usammenhängen das Thema des Auszugs AUS Babel
und der Heiımkehr anzutreffen 1st (vgl 48 20f DbZwW Z 14) Wıe 1ST diese eme1ns:;  eıt
erklären? Eıne verbreıtete lıterarkrıtische Auffassung denkt sich Jes 66 Sanz der teilweı1-

als Weıiterführung Von Jes durch anderen Verfasser der wiıeder otıve
VONn Jes 55 aufgreift So biletet siıch 1Ne gute Möglıchkeıit dıe Bezıehung zwıischen 48
und z Samıt dem jeweılıgen Kontext erklären Der Weg verläuft allerdings nıcht VOoOn

ach 48 sondern umgekehrt Von 4® ach 57 i
Da der ege)  en Forschungssituation wıeder aut dartf. Jes 656

» UuMNUuI et UN1L1US« 1St rÖöffnet sıch die Möglichkeıit 48 F und samt dem jeweıligen
vorausgehenden Kontext VO selben Verfasser Stammen Dıie Orschung baut dıie Segmentie-
IUNg Von Jes 66 zunehmend wıeder abh » Irıtojesaja« 1St 1Ur mehr Cc1in leeres Wort I die
Jahweknechtlhieder werden wleder Kontext gesehen wobe1l I1UT Israe] als der Jahweknecht

Dies wird anscheinend esehen VOomn Beuken De vergeefse oeıte Van de knecht (Gjedachten VeT de
plaats Väall Jesaja 49 mn m de cContext De knecht tudies rondom Deutero-Jesaja (aangeboden

Koole) ampen 9/8 23-40 bes 33 36 Für Beuken sınd 7 20221 458 21aßb-22 und 66 Z Zusät-
wobel dıe »Zusätze« TENNC| es andere als mechaniısche krgänzungen sınd DIie VON Beuken ebd 34)

geäußerte Vermutung, der synagogale Brauch hınter dem Schlußvers 66 24 den Vers 66 23 wıederholen
könnte hıterarkritischen Hintergrund en übersieht doch wohl daß der Brauch negatıven Aus-
Klang vermeiden auch bel anderen Büchern festzustellen IST, Äämlıch be1l den sogenannten yiqg-Büchern YIGG

Pist VOX memorı1alıs für 5a V Fr (= Dodekapropheton), qinöt (=Klagelıeder) und qohaelaet.6 Der Ausdruck und die damıt verbundene Auffassung findet sich belı Duhm, De inspiratione prophetarum;
Deuterojesala (qu! vocatur) uUIrum propheta sıt no&ta, mitgeteılt VON men!| Prophet und Prophetenbuc!
(FS alser. BZAW 185 217-230 Vgl ebd A Anm.5 modo eneatur Jes LXVI UuNnum CSSC el

Es andelt sıch 6in 871 Von dem JUNSCH Duhm der Göttinger Theologischen ‚DZC-
reichte Abhandlung. Duhm beschreibt die gestufte gedanklıche Eıinheit von Jes 40-66 Für ıihn andelt 6S
sıch den lıterarıschen Niederschlag der Erfahrungen Propheten Ende desI
’ Überzeugt VON der Einheitlichkeit Von Jes 40-55, sıeht Baltzer, Deutero-Jesaja (KAT). Güterslioh 1999, 384,
den Vers 48,J durchaus »a Platze«. Das V Ca501 „Motiv VON 48, findet 48, vorbereitet, insofern das
Wasser aus dem Felsen das ottlose Murren des Volkes erinnert Miıt eC| setzi OT: Jes 40 55 erhebliıchem
Abstand VOonNn der Exılszeit Wenn C: Jes 40 . als »Liturgisches Drama« erklärt 1Sst 1es für den achweIls
der Einheitlichkeit und Stufung der edanken jedenfalls nıcht erforderlic! Matheus ıng
dem Herrn CIn Lied DIie Hymnen DeuterojesaJas (SBS 41) Stuttgart 990 145 spricht VON KOm-
posıtıon dUus Guß. ETr esteht ZWaT Z}  S daß allenfalls Verse WIC 48,JD CINe spätere Überarbeitung erkennen
lassen, möchte aber diese Vermutung mıt Fragezeichen versehen.
5 Als weiteres SCINCINSAMES Motiıv ann eventuell der VO]  3 Weg der eiımkehr unterscheidende y Weg«
Sinne VonNn Lebenswande genannt werden (vgl 48, 17b und 517b 183); ferner das positive Bıld des Stromes und
der Meereswogen (48 8b) samıft dem W asser Adus dem Felsen (48 21), dem dann das Bıld des aufge-
wühlten Meeres entspricht (57 20)



in Betracht kommen annn Dıie Götzenbilderpolemik (Jes 40,18-20; 41,6-7;en
wiırd wıeder der Ideenwelt des (Ganzen zugeordnet”. er pathetische Stıil jener eile: die viel-
fach alleın als echt deuterojesajanısch gelten, wiırd nıcht länger als Verfasserschaftskriterium
anerkannt.

Eın rrlıcht der Forschung ist mıt ezug auf die vorliegende rage dıie Vorstellung VO  3 Je-
LICT Ende des Exıls auftretenden Prophetengestalt eines »Deuterojesaja«, dıe
dann dıe Forschung ınlädt AUT nnahme eInes eıgenständiıgen TIradıtionsstroms mıiıt späteren
Ergänzern und Bearbeitern. In Wiırklıichkeit ist Jes 40-66 reıin lıterarısche Gestaltung des Pro-
phetischen, 11d der Prophet, der gestaltet wiırd, wırd nıemand anders se1n als Jesaja. er Ver-
fasser schreıbt in erheblichem Abstand von der ausgehenden Exilszeit. Das Ende des XAS.
das historisch eın echtes Ende WAarl, stilısıert ach des Chronisten: wı1ıe der Chronist
verklärt 1Im Rückblick dıe Gestalt des Kyros Er gehö eiıner Zeıt d} In der das Judentum
bereıts In unıversaler Sendung das Heıl es bıs dıe Enden der Erde Seine Ideen-
elt ist weiıt gespanntl S Es ist aum anzunehmen, daßß Jes 40-66 jemals als selbständiges
Werk bestanden hat. Diese Kapıtel sınd VO  — vornherein für das Jesajabuch geschrieben WOT-
den, w1ıe sS1e enn uch offensichtlich Jes anknüpfen. Qualitativ unterscheı1de sıch Jes
40-66 nıcht VonNn redaktionellen lTexten in Jes 1:35!

Unsere Stellen 48,22 und 5123 darf INan als VOoO Verfasser Struktursignale be-
trachten. Sıe teılen Jes 40-66 In rel Blöcke en nämlıch 40-48, 49-57 und 58-66, Von denen,
WwI1e ben bereıts erwähnt, allerdings L1UT 49-57 und 58-66 annähernd den gleichen Umfang
haben. Diese Dreiteilung fand 1m Jahrhundert 1e1 Beachtung “, während sS1e pOSL Duhm
Ocutum aum och erwähnt wurde Franz Delitzsch*® hat versucht. iın Jes 40-66 jedes » Drıtt-
theıil« och einmal In Ccun Reden gliedern . Dabel hat jedenfalls In beachtliıcher Form
den schon VO Jungen Duhm (s.Anm.6) gepriesenen gedanklıchen Fortschritt in Jes 40-66
herausgestellt. Es ware schade, wWenn Strukturuntersuchungen, die 48,22 und I: 21 als Sıgnale
erns nehmen, durch »fundamentalistische« Posıtionen Delıtzschs und mancher se1iner Zeıtge-
1OSSCH beeinträchtigt würden?. Eıne derartige Strukturuntersuchung ist davon unabhängı1g., Ja
S1e kommt TrSst be1 streng hıstorisch-kritischer Eınstellung iıhrem vollen eCc

Vgl H.C.Spykerboer, The Structure and Composition of Deutero-Isaıah. ıth specı1al Reference the
olemiı1cs agamnst Idolatry, Groningen 1976; K.Holter, Second salah’s ol-Fabrication Passages (BET 28),
ran  Maın 995
10 er sıind Sabbat und Proselytentum In der Gedankenwe VvVon Jes 40-66 vertrefifen (vgl bes 56,1-8

Vgl bereıits Becker, Isalas der Prophet und sein Buch SBS 30). Stuttgart 1968, 33-44, bes.37{. Dıie dort
vorgelegte Auffassung wurde Von Michel, Deuterojesaja, In IRE E, 510-530, es 1f.5 L1 9f, noch als
Novum wahrgenommen. Zur lıterarischen Gestaltung des Prophetentums vgl Becker, Hıstorischer Prophetis-
[NUS und biblisches Prophetenbild, ın Die alttestamentliıche Otfscha: als Wegweisung (FS H.Reinelt), Stuttgart
1990, Li= 23

Wie scheint, seıIıt Rückert, Hebräische Propheten, Leipzig 183 Auf masoretische Struktursignale und auf
Signale In QIs” kann INan sich wohl nıcht erufen Vgl M.Oesch, Petucha und Setuma. Untersuchungen Zzu
eiıner überlieferten Gliederung Im hebräischen JText des en Testaments OBO 27), Friıboure 1979:; O.H.Steck.
Die Jesajarolle VonNn Qumran 1QIs’) SBS KE. —— 23 Stuttgart 1998
13 Franz Delitzsch, Jesaja, Leipzig 1879, EeuUdTUC| Gießen 984
14 eıl 40; 41; 42,1-43;13; 43,14-44,5; ‚6-23; 44,24-45,25; 46; 47; 48 1.Teıl 49; 5SU; 3{ IS 52,13-
3212 4: 39 56,1-8; 56,9-57,22 I1.Teıl 58; 59:; 60:; 61; 62 63,1-6; 3,7-64,1 s 65; 66 Die s1iebente IS neunte
Rede des ersten »Drittheils« (Jes 46-4 kann Delıtzsch als Babel-Trilogıie herausstellen. In SZA3EI3- der
Mıtte des mıiıttleren » Drittheils« (fünfte der (CUMN en dieses Teıls), sieht DE dıe Mıtte VON Jes 40-66 insgesamt
Cn 7Zu zögerlichen kritischen Zugeständnissen Delıtzschs in der Auflage VOon 589 vgl den eudruck VOT\
FA


